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Auftrag Felix Lang (Griine, Lostorf): Transparente Rechnungslegung bei
Leistungserbringern im Asylwesen
Stellungnahme des Regierungsrates

1. Auftragstext

Der Regierungsrat wird aufgefordert, Richtlinien zu erlassen und durchzusetzen (Submissions-
verfahren), dass Organisationen und Firmen, welche Leistungen im Asylwesen erbringen und
diese dem Kanton oder den Gemeinden (auch Kirchgemeinden) verrechnen, ihre Rechnungsle-
gung nach dem anerkannten Standard Swiss GAP FER 21 oder einem &hnlich transparenten Sys-
tem auszufiihren haben.

2. Begriindung

Was fur Leistungserbringer im Behindertenbereich gilt (vom Kantonsrat erheblich erklarter Auf-
trag der FDP.Die Liberalen, A 165/2014 (DDI), RRB 2015/191), soll auch im Bereich Asylwesen
Standard werden.

Transparenz ist umso wichtiger, da es sich hier um einen schnell wachsenden Geschaftsbereich
handelt und Leistungserbringer medial ein zwiespaéltiges Bild abgeben. Dabei sollen Gewinne,
Managerléhne, Entschadigungen von Verwaltungsratsmitgliedern genauso wie auch die Quali-
fikation, die Arbeitsbedingungen und Entléhnung der Mitarbeitenden an der Front transparent
gemacht werden.

3. Stellungnahme des Regierungsrates

Der vorliegende Auftrag referenziert auf den vom Kantonsrat am 23. Juni 2015 fir erheblich er-
klarten Auftrag der FDP.Die Liberalen (A 165/2014). Dieser verlangt vom Regierungsrat, Richtli-
nien zu erlassen und durchzusetzen, damit Organisationen, welche Leistungen im Behinderten-
bereich erbringen und ihre Leistungen nach kantonalen Tarifen abrechnen, ihre Rechnungsle-
gung nach dem anerkannten Standard Swiss GAP FER 21 oder einem &hnlich transparenten Sys-
tem auszufiihren haben. Es stellt sich nun die Frage, ob eine Pflicht zur Rechnungslegung nach
diesen - oder dhnlichen Standards — auch fur Organisationen Sinn macht, die fir den Kanton
Dienstleistungen im Asylwesen erbringen.

3.1 Swiss GAAP FER: Anwendung und Rechtsnatur

Die Swiss GAAP FER (GAAP: Generally accepted accounting principles; FER: Fachempfehlungen
far Rechnungslegung) fokussieren sich auf die Rechnungslegung kleiner und mittelgrosser Or-
ganisationen und Unternehmensgruppen mit nationaler Ausstrahlung. Weitere Anwender sind
Non-Profit-Organisationen, Personalvorsorgeeinrichtungen, Versicherungsunternehmen sowie
Gebaude- und Krankenversicherer. Sie bieten Organisationen ein Gerst flr eine aussagekrafti-
ge Rechnungslegung, welche ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Ver-
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mogens-, Finanz- und Ertragslage (True & Fair View) vermittelt. Gleichzeitig wird die Vergleich-
barkeit der Jahresrechnungen zwischen den Organisationen erleichtert.

Die Swiss GAAP FER sind modular aufgebaut und bestehen aus den Bausteinen: ,Rahmenkon-
zept”, ,Kern-FER" und weiteren spezifischen Standards. Das fur sdmtliche anwendenden Orga-
nisationen geltende Rahmenkonzept beinhaltet die Prinzipien, die der Rechnungslegung nach
Swiss GAAP FER zugrunde liegen. Das Rahmenkonzept umfasst folgende Elemente: Zweck und
Inhalt, Zielsetzung der Jahresrechnung, Grundlagen der Jahresrechnung, zulassige Bewertungs-
konzepte und qualitative Anforderungen. Zudem werden die Grundsatze der Swiss GAAP FER
bezeichnet und das Verhéltnis zum Steuerrecht geklart. Kleine Organisationen kénnen sich auf
die Anwendung des Rahmenkonzepts und der ,Kern-FER” beschranken. Als kleine Organisatio-
nen gelten solche, die in zwei aufeinander folgenden Jahren zwei von den drei nachstehenden
Kriterien nicht Gberschreiten: 1. Bilanzsumme von 10 Mio. Franken; 2. Jahresumsatz von 20 Mio.
Franken; 3. 50 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt. Die Gbrigen Organisationen wenden das
gesamte Regelwerk zuzlglich spezifischer Standards an. Seit 1. Januar 2005 gelten die Swiss
GAAP FER als Mindeststandard fir die Jahres- und Zwischenberichterstattung von an der SIX
Swiss Exchange kotierten Aktien im Domestic Standard und Standard fur Immobiliengesellschaf-
ten sowie fUr Emittenten, welche ausschliesslich Forderungsrechte (z.B. Anleihen) kotiert haben.
Im Kotierungsreglement und den entsprechenden Richtlinien der SIX Swiss Exchange sind die
Swiss GAAP FER verankert.

Die Anwendung der Fachempfehlungen durch nicht-kotierte Organisationen erfolgt demge-
genuber freiwillig. Die FER fussen auf der Idee, dass diese durch eine breite Anwendung zu ei-
nem Verhaltenskodex fur Organisationen hinsichtlich ihrer Rechnungslegung werden; also letzt-
lich zu einem allgemein anerkannten, kaufmannischen Standard. Dies soll ohne ein Drohen mit
rechtlichen Sanktionen maoglich sein. Fur solche Empfehlungen ist der Begriff des «soft law» ge-
pragt worden. Die BefUrworter des sog. ,weichen Rechts” gehen davon aus, dass sich dieses vor
allem in sehr dynamischen Bereichen, die sich laufend neuen Bedurfnissen anpassen sollen, bes-
ser eignet, als die oft starren und einem komplexen Verfahren unterworfenen staatlichen
Rechtsgrundlagen.

3.2 Swiss GAAP FER 21

Swiss GAAP FER 21 stellt eine spezifizierte FER dar und richtet sich an gemeinnitzige Organisa-
tionen. Mit dieser Fachempfehlung soll die Aussagekraft und Vergleichbarkeit der Berichterstat-
tung von Non-profit-Organisationen (Jahresrechnung sowie konsolidierte Rechnung) erhéht
werden. Der Besonderheit der fehlenden Gewinnstrebigkeit und der Mittelbeschaffung von
gemeinnltzigen Organisationen wird Rechnung getragen, indem die Jahresrechnung oder kon-
solidierte Rechnung durch eine Rechnung Uber die Veranderung des Kapitals und einen Leis-
tungsbericht erganzt wird.

Als Non-Profit-Organisationen im Sinne von Swiss GAAP FER 21 gelten ungeachtet der Rechts-
form vor allem Organisationen, die

- gemeinnUtzige, insbesondere soziale Leistungen unabhangig von einem Anspruch
fur Aussenstehende und/oder einer Mitgliedschaft im Interesse der Allgemeinheit
erbringen und

- sich 6ffentlich an eine unbestimmte Zahl von Spendern wenden oder unentgeltliche
Zuwendungen erhalten und/oder sich mehrheitlich mit Geldern der 6ffentlichen
Hand finanzieren.



Wichtiges Merkmal einer gemeinnttzigen Non-Profit-Organisation im Sinne dieser Fachempfeh-
lung ist also, dass sich der Kreis der Leistungsempfanger vom Kreis der Leistungserbringer
(Spender, Stifter, Mitglieder, Gonner, Mitarbeitende usw.) unterscheidet.

3.3 Swiss GAAP FER 21 und Organisationen mit Angebot fir Menschen mit einer
Behinderung

Im Bereich der Angebote flir Menschen mit einer Behinderung fliessen staatliche Mittel in be-
achtlicher Hohe an Non-Profit-Organisationen. Angebote, die grésstenteils durch 6ffentliche
Mittel und Sozialversicherungsleistungen finanziert werden, unterliegen einer Bewilligungs-
pflicht und der Kanton legt den Preis flr die Leistungen in Form von Taxen verbindlich fest. Der
Preis wird entsprechend nicht durch einen offenen Markt bestimmt, vielmehr durch ein Ermit-
teln der Normkosten durch Vergleich der einzelnen Jahresrechnungen. In diesem Geflige macht
eine einheitliche Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER viel Sinn; sie verbessert insbesondere
die Daten fur die Normkostenberechnung. Gegenwartig werden die Rechnungslegung nach
Swiss GAAP FER in den Institutionen fur Menschen mit einer Behinderung gemass des parlamen-
tarischen Auftrags A 165/2014 eingeflhrt. Einige Institutionen haben bereits erfolgreich umge-
stellt. Die Auswirkungen sind positiv zu bewerten. Die Transparenz und Vergleichbarkeit hat
dort zugenommen; die Mittelverwendung kann bedeutend besser kontrolliert werden.

34 Zusammenarbeit mit Dritten im Bereich Asyl

Im Leistungsbereich Asyl wird die Aufnahme, Unterbringung und Betreuung von Asylsuchenden
in kantonalen Strukturen bereits seit rund 30 Jahren durch Dritte erbracht. Bis 30. Juni 2007 er-
folgte die Leistungserbringung durch das Hilfswerk Caritas. Per 1. Juli 2007 wurde das Leis-
tungsmandat nach entsprechender Submission an die ORS Service AG vergeben. Dieses Mandat
wurde per 31. Dezember 2015 gektndigt, damit eine erneute Ausschreibung erfolgen konnte.
Im Rahmen dieser Ausschreibung wurden klare Kriterien aufgestellt, damit nur Unternehmen
eine Chance auf Zuschlag des Auftrages erhielten, die gute Rahmenbedingungen aufweisen, so-
lide wirtschaftliche Grundlagen besitzen, seridse Geschaftspraktiken nachweisen kénnen und
auch bereit sind, fur einen verntinftigen Preis die erwartete bzw. eine qualitativ gute Leistung
zu erbringen.

Alle Organisationen, die sich fur den Leistungsauftrag betreffend die Aufnahme, Unterbringung
und Betreuung von Asylsuchenden in kantonalen Strukturen beworben haben, konnten diese
Nachweise erbringen. Den Zuschlag hat letztlich erneut die ORS Service AG erhalten. Der abge-
schlossene Vertrag basiert auf der Submissionsdokumentation und stellt zudem die Kontrolle si-
cher, dass die bei der Vergabe nachgewiesenen Rahmenbedingungen auch wahrend der Dauer
des Mandates eingehalten werden.

Im Rahmen einer Ausschreibung kann ohne weiteres als Voraussetzung fur ein Angebot bzw.
fur einen Zuschlag von den Bewerbenden verlangt werden, dass sie ihre Rechnungslegung nach
Swiss GAAP FER fiuhren.

35 Verbreitung von Swiss GAAP FER im Sozialbereich

Das Amt fur soziale Sicherheit hat noch weitere vertragliche Vereinbarungen mit Partnern im
Sozialbereich abgeschlossen. Dabei zeigt sich, dass bereits heute der Rechnungslegungsstandard
Swiss GAAP FER unter den Partnern verbreitet ist:

In der Abteilung Soziale Férderung und Organisationen bestehen im Bereich Alter und Opferhil-
fe Vertrage mit Pro Senectute und dem FIZ Fachstelle Frauenhandel und Frauenmigration. Beide
Partner fUhren die Blcher nach Swiss GAAP FER.
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Im Bereich Sozialintegration und Pravention bestehen Vertrage mit den Suchthilfeorganisatio-
nen Perspektive Region Solothurn und Suchthilfe Ost GmbH. Erstere hat bereits den Geschafts-
abschluss 2015 nach Swiss GAAP FER erstellt, letztere wird dies erstmals flr das Geschaftsjahr
2016 tun. Weiter bestehen Vereinbarungen mit der Schuldenberatung AG/SO, Aarau, dem HEKS
Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz, Zirich (betreffend interkulturellem Dolmetschen),
K5 Kulturzentrum, Basel (betreffend Sprachunterricht), Stiftung Arkadis, Olten (Durchfihrung
Programm schritt:weise), Blaues Kreuz, Solothurn (betreffend Alkoholpravention), Sucht
Schweiz, Lausanne, RADIX, Zirich sowie idée:sport, Uster (betreffend Gesundheitsférderung),
Stiftung ECAP, Schweiz (Sprachunterricht). Alle erstellen ihre Abschlisse nach Swiss GAAP FER.

Im Bereich Sozialleistungen und Existenzsicherung bestehen neben der Vereinbarungen mit der
ORS Service AG solche mit dem Schweizerischen Roten Kreuz (Koordination Freiwilligenarbeit
im Asylbereich) mit der Schweizerischen Fltchtlingshilfe (Projekt Gastfamilien fur Flichtlinge)
sowie mit der Caritas (Projekt Patenschaften im Asylbereich). Alle drei Partnerorganisationen
sind ZEWO-Zertifiziert; die Rechnungslegung nach den Vorgaben Swiss GAAP FER ist eine Vo-
raussetzung dafur.

3.6 EinfUhrung bei Leistungsvergaben im Sozialbereich

Die Erfahrungen mit Swiss GAAP FER im Sozialbereich sind positiv und dieser Standard zeigt sich
zunehmend verbreitet. Es macht Sinn, diese Entwicklung weiter zu férdern. Gerade in der sozia-
len Sicherheit besteht nicht immer ein Markt fur Dienstleistungen und die verfigbaren Betriebe
sind mitunter im Milizsystem bzw. semiprofessionell gefihrt. Umso wichtiger erscheint es, die
Rahmenbedingungen fir eine Zusammenarbeit eng zu definieren und hohe Transparenz sicher
zu stellen. Swiss GAAP FER dient dieser Zielsetzung. Vor diesem Hintergrund soll eine entspre-
chende Rechnungslegung nach Swiss GAP FER generell zum Standard bei der Zusammenarbeit
mit Dritten im Sozialbereich werden und nicht lediglich bei einer solchen in den Bereichen Be-
hinderung oder Asyl.

Wird diese Forderung jedoch zwingend an Partnerorganisationen gestellt, sind zwei Dinge zu
beachten.

— Leistungsvergaben im Bereich der sozialen Sicherheit erfolgen oft nicht im Rahmen eines
Submissionsverfahrens. Dies nicht etwa, weil der finanzielle Grenzbetrag nicht erreicht
wirde, sondern weil Leistungsvergaben an gemeinnitzige Organisationen generell
nicht dem Submissionsrecht unterworfen sind bzw. von diesem explizit ausgenommen
wurden (siehe Art. 10 der Interkantonale Vereinbarung Uber das 6ffentliche Beschaf-
fungswesen IV6B). Damit soll das Verlangen einer entsprechenden Rechnungsfiihrung
wie im Auftragstext angedeutet nicht an ein Submissionsverfahren gekntpft werden.

— Die Rechnungsfihrung nach Swiss GAAP FER ist mit einem erhéhten Aufwand verbun-
den und setzt voraus, dass die Buchhaltung von einer qualifizierten Person gefihrt wird.
Die daflr nétigen Strukturen weisen Organisationen in aller Regel erst dann auf, wenn
sie einen Umsatz von rund 5 Mio. Franken erreicht haben. Zudem kann ein Umstellen
auf eine solche aufwendigere Rechnungsfihrung sinnvollerweise auch erst dann ver-
langt werden, wenn der Auftrag ein gewisses Volumen erreicht; sich eine Umstellung
daflr also fur den Dritten zu lohnen beginnt. Dies ist erfahrungsgemass erst der Fall,
wenn die jahrliche Abgeltung 1 Mio. Franken und mehr betragt.

Betrachtet man das Portefeuille an Leistungsvereinbarungen des Amtes flr soziale Sicherheit,
dann waren diese Kriterien aktuell nur in wenigen Fallen erreicht. Namlich beim Vertrag im Be-
reich Asyl mit der ORS Service AG und voraussichtlich mit zwei Anbietern von Sprachkursen im
Bereich Integrationsférderung. In beiden Leistungsfeldern ist die Submission eben erst durchge-
fuhrt worden; in den Submissionsunterlagen wurde eine Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER
nicht verlangt. Allerdings kann dies bei nachsten Submissionsrunden problemlos nachgeholt



werden. Zudem kénnen mit den Leistungspartnern jederzeit Gesprache Uber eine Einfihrung
aufgenommen werden. Dies insbesondere mit der ORS Service AG, die aktuell nicht nach Swiss
GAAP FER den Abschluss erstellt. Der Erfolg von Swiss GAAP FER verspicht diesbezlglich, dass
man mit diesem Anliegen auf Interesse stossen wird.

3.7 Fazit

Die Stossrichtung des Auftrages verdient Zustimmung. Allerdings soll eine Rechnungsfihrung
nach Swiss GAAP FER nicht nur bei einer Zusammenarbeit im Bereich Asyl vom Vertragspartner
verlangt werden, sondern grundséatzlich im Bereich der Sozialen Sicherheit und unabhangig von
der Durchfihrung einer Submission. Dabei muss jedoch eine Einschrankung auf wesentliche
Auftrage erfolgen und zwar dahingehend, dass eine Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER nur
dann vom Dritten zwingend verlangt wird, wenn die jahrliche Abgeltung eine Mio. Franken
oder mehr betréagt und wenn der Dritte ein jahrliches Umsatzvolumen von 5 Mio. Franken oder
mehr aufweist.

4. Antrag des Regierungsrates
Erheblicherklarung mit verdandertem Wortlaut:

Der Regierungsrat wird aufgefordert, Richtlinien zu erlassen, dass Organisationen, welche einen
jahrlichen Umsatz von funf Millionen Franken oder mehr aufweisen und im Rahmen einer Ver-
einbarung Leistungen fir den Kanton in der sozialen Sicherheit erbringen, die pro Jahr mit ei-
ner Million Franken oder mehr abgegolten werden, ihre Rechnungslegung nach dem anerkann-
ten Standard Swiss GAP FER oder einem &hnlich transparenten System auszufiihren haben.

S

Andreas Eng
Staatsschreiber

Vorberatende Kommission

Sozial- und Gesundheitskommission

Verteiler

Departement des Innern, Departementssekretariat

Amt fur soziale Sicherheit (4); HAN, KUM, SCA, BOR (2016/024)
Aktuariat SOGEKO

Parlamentsdienste

Traktandenliste Kantonsrat



	1. Auftragstext
	2. Begründung
	3. Stellungnahme des Regierungsrates
	3.1 Swiss GAAP FER: Anwendung und Rechtsnatur
	3.2 Swiss GAAP FER 21
	3.3 Swiss GAAP FER 21 und Organisationen mit Angebot für Menschen mit einer Behinderung
	3.4 Zusammenarbeit mit Dritten im Bereich Asyl
	3.5 Verbreitung von Swiss GAAP FER im Sozialbereich
	3.6 Einführung bei Leistungsvergaben im Sozialbereich
	3.7 Fazit

	4. Antrag des Regierungsrates

